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Angewandte Forschung

■ Ressourcenschutz und Wassergewinnung

■ Verfahrenstechnik

■ Wassernetze, Infrastruktur u. 

Korrosionsschutz

■ Wasserqualität und Analytik

■ Biofilme in Trink- und Industriewasser

■ Organisation und Management

Praxisorientierte Beratung

■ Grundlagen – Konzeption – Vorplanung

■ Inbetriebnahme – Optimierung

■ Problemorientierte Analytik

■ Praxiserfahrung

■ Innovative Lösungen

■ Neutralität

Weiterbildung und Wissenstransfer

■ Nationale und internationale Konferenzen

■ Lehrveranstaltungen

■ Schulungen und Inhouse-Seminare

■ Technologietransfer

■ Internationales Consulting

Forschung – Beratung – Weiterbildung für sicheres Trinkwasser
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Organisation und Kompetenzfelder

Wissenschaftliches Direktorium
Wasserchemie 
Prof. Dr. T. Schmidt

Wassertechnologie 
Prof. Dr.-Ing. S. Panglisch

Wasserökonomie

& Management
Prof. Dr. A. Hoffjan

Mikrobiologie
Prof. Dr. R. Meckenstock

Wasserressourcen 
Prof. Dr. C. Schüth

Trinkwasserinstallationen

Geschäftsleitung
Lothar Schüller – Dr. David Schwesig

Software

Web-Services

Wasser-

ressourcen-

Management

Dr. T. aus der Beek

Dr. C. Kübeck

Wasser-

technologie

Dr. D. Stetter

Dr. A. Nahrstedt

Wasserqualität

Dr. U. Borchers

Dr. A. Rübel

Angewandte 

Mikrobiologie

Dr. B. Bendinger

Dr. A. Nocker

Wasserökonomie

& Management

A. Hein
M. Offermann

Ressourcenschutz

Wassergewinnung

Systemsimulation

Trinkwasser-

aufbereitung

Membran-

technologie

Korrosionsschutz

Verfahrenstechnische 

Analytik

Chemische

Analytik

Mikrobiologische 

Analytik

Toxikologie

Hygiene 

Monitoring

Biofilme

Wirtschaftlich-

keitsanalysen

Anlagen und

Infrastruktur

Kühlwasser

Legionellen

Integriertes Wasser-

ressourcen-Management

Wassernetze

Dr. A. Becker

Instandhaltungs-

Strategien

Organisation und 

Prozesse

Risiko-

management

Radioaktivitäts-

Analytik

CFD-Simulation

Industrielle

Wassersysteme

Material-

prüfung
Pilotierung

Wasserversorgungs-

konzepte

Servicebereich - Administration und Stabsstellen
Forschungskoordination – Qualitätsmanagement – Veranstaltungsmanagement – Bibliothek 
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■ IWW in Zahlen (2019)

• Über 150 Naturwissenschaftler, 
Ingenieure, Ökonomen und Techniker

• Umsatzerlöse 10,0 Mio. EUR

► ca. 25 % Forschung, 75 % Beratung

• Kundenspektrum

► Wasserversorgung ca. 50 %

► Industrie ca. 20 % 

► Ministerien, Ämter, Behörden ca. 25 % 

• Aufträge im In- und Ausland

► Deutschland ca. 85 %

► Europa / Welt ca. 15 %

■ Regionale Standorte 

Hauptstandort Mülheim an der Ruhr, NRW

IWW Rhein-Main: Biebesheim, Hessen

IWW Nord: Diepholz, Niedersachsen

IWW Zentrum Wasser

Rhein-Main

Rhein-Main

Nord

Rhein-Main
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Wasserökonomie und Management am IWW

Digitalisierungsberatung Variantenstudien Krisenmanagement 
Wasserversorgung

TRiM® nach DIN EN 
15975-2

Asset Management u. Techn. 
Anlagenmanagement

Erfahrungsaustausch 
Netzprozesse

Prozessbenchmarking
Wasserwerksbetrieb

Wasserverlustbewertung

Sozioökonomische Studien Umweltökonomische
Bewertungen

Strategie & Roadmapping

iww-online.de/bereiche-am-iww/

wasseroekonomie-management
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Überblick zum Risikomanagement

Rechtsgrundlagen

TRiM®online

Fazit / Diskussion / Fragen 

Agenda
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Überblick zum Risikomanagement

Rechtsgrundlagen

TRiM®online

Fazit / Diskussion / Fragen 

Agenda
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■ Warum Analytik nicht ausreicht, 

um die Trinkwasserversorgung 

sicherzustellen:

• Eine Probe ist eine Momentaufnahme, 
temporäre Kontaminationen zwischen 
den Probenahmen werden nicht 
erkannt

• Das Trinkwasser ist meist getrunken 
bevor alle Befunde vorliegen!

• Meist keine Informationen wann, 
warum und wo die Kontamination 
stattfand

Grundproblematik Wasserversorgung // Ursprung Risikomanagement

Quelle: eigene Darstellung

Prozesskontrolle zusätzlich zur Endproduktkontrolle!

Sicherheit der Trinkwasserversorgung durch präventive Ansätze gewährleisten!
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Präventive Ansätze für eine sichere Versorgung

Quelle: eigene Darstellung

Normalbetrieb Notfall Krise
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Technisches Sicherheitsmanagement (TSM)

Ziel: Überprüfung der bestehenden Aufbau- und Ablauforganisation in Bezug auf rechtliche Anforderungen und Identifikation von Organisationslücken.

Grundlage: DVGW G/W 1000 (A)

Technisches Risikomanagement

Ziel: Sicherstellung der Integrität des Versorgungssystems 

durch die Identifikation und Beherrschung von 

Gefährdungen und Gefährdungsereignissen sowie sich 

daraus ergebenden Risiken bis zur Übergabestelle / zum

Kunden. 

Grundlage: DVGW G/W 1001 (M), DIN EN 15975-2 (Wasser)

Krisenmanagement

Ziel: Bewältigung von Situationen, in denen die vorhandenen 

Organisationsstrukturen, Betriebsmittel und Kapazitäten des 

Versorgers nicht ausreichen, um möglichst schnell zum 

Normalbetrieb zurückzukehren.

Grundlage: DVGW G 1002 (M), DVGW W 1001 (M), DIN EN 15975-1 (Wasser)
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2004

WHO Guidelines 
for drinking-water 
quality, 3th edition 

2008

DVGW Hinweis 
W 1001

Sicherheit in der 
Trinkwasserver-

sorgung -
Risikomanagement 
im Normalbetrieb 

2010

DVGW Merkblatt 
G 1001

Sicherheit in der 
Gasversorgung -
Management von 

Risiken im 
Normalbetrieb 

2013

DIN EN 15975-2

Sicherheit in der 
Trinkwasser-

versorgung – Teil 2: 
Risikomanagement

2015

DVGW Merkblatt 
G 1001

Risikomanagement 
von gastechnischen 
Infrastrukturen im 

Normalbetrieb

Historie Risikomanagement für Versorger (1) 
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Beschreibung des Trink-

wasserversorgungssystems

Gefährdungsanalyse

Risikoabschätzung

Risikobeherrschung

Verifizierung

R
e
v
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



1. Wo kann etwas passieren?

2. Was und wie kann es passieren?

3. Wie hoch sind die damit verbundenen 

Risiken?

4. Wie kann man die Risiken besser 

beherrschen?

5. Wie stellt man fest, ob die Maßnahmen 

wirken?

6. Ist das Risikomanagement 

nachvollziehbar dokumentiert?

7. Hat sich etwas verändert?

Ablauf Risikomanagement: DIN EN 15975-2











Quelle: Eigene Darstellung gemäß DIN EN 15975-2:2013

Kernschritte
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Brunnenreihe West Brunnenreihe Ost

Hochbehälter 1

PW 1 

Einzugsgebiet West

Wasserwerk 

Musterhausen

Musterdorf

Einzugsgebiet Ost

Musterhausen

Quelle: IWW Zentrum Wasser

Übersichtsplan - Beispiel
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Gefährdungsanalyse - Beispiele Gefährdungen/Ereignisse 

Nr. Gefährdungsstelle Gefährdungsereignis Gefährdung

1 Einzugsgebiet West

(Landwirtschaftliche 

Flächen)

Aufbringung von nicht standort- und 

pflanzenbedarfsgerechten Mengen an 

Düngemitteln (Wirtschaftsdünger) und deren 

Versickerung.

Kontamination durch zu 

hohe 

Nährstoffkonzentrationen 

(Stickstoff, Phosphor).

2 Einzugsgebiet Ost

(Forstgebiete)

Zerstörung der Grasnarbe im Einzugsgebiet 

der Gewinnungsanlagen und damit 

verbundene beschleunigte Versickerung.

Kontamination durch die 

Versickerung von Tierfäzes 

(z.B. E. coli).

3 Einzugsgebiet

(Straßen)

Verkehrsunfall eines Tankwagens und damit 

verbundener Austritt von Dieselkraftstoff.

Kontamination durch 

Dieselkraftstoff.

4 Transport 

(Rohwasserleitung)

Rohrbruch der Rohwasserleitung durch 

mangelnde Instandhaltung.

Ausfall der Leitung; 

unzureichende 

Rohwassermenge.

5 Verteilung

(Trinkwasserleitung)

Fremdeinwirkungen durch Baumaßnahmen 

Dritter und dadurch verursachter Rohrbruch.

Kontamination und/oder 

Ausfall der Leitung; 

Versorgungsausfall.

Quelle: IWW Zentrum Wasser
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Risikoabschätzung - Beispiele Restrisikoabschätzung 

Nr. Bestehende Maßnahmen E S R Begründung

1 • Landwirtschaftliche 

Kooperation

mittel mittel mittel Kurzzeitige Überschreitung des 

Nitratgrenzwertes in der Vergangenheit 

vereinzelnd vorgekommen.

2 • Kooperation mit Forstwirten

• Ortsbegehungen

• Einzäunung

• Regulierung Wildbestand

• Desinfektion Wasserwerk

gering gering gering Eintritt des Ereignisses sehr 

unwahrscheinlich. Maßnahmen zur 

Überwachung und Reaktion auf mögliche 

Kontamination getroffen (Begehungen, 

Probenahme, Desinfektion).

3 • Geschwindigkeits-

begrenzung

• Leitplanken

mittel hoch hoch Ereignis ist in der Vergangenheit schon 

einmal vorgekommen. Keine Möglichkeit 

Dieselkraftstoff aus Rohwasser zu 

entfernen.

4 • Leitung ist noch relativ neu

• Assetmanagement

gering hoch mittel Rohrbruch unwahrscheinlich. Bei Ausfall 

kann Versorgung nicht dauerhaft aufrecht 

erhalten werden.

E = Eintrittswahrscheinlichkeit, S = Schadensausmaß, R = Risiko

Quelle: IWW Zentrum Wasser
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Risikobeherrschung - Beispiele Risikobeherrschung 

Nr. E S R Handlungsbedarf (ausstehende 

Maßnahmen)

E S R

1 mittel mittel mittel • Verschnitt (Mischen) verschiedener 

Rohwässer

gering mittel gering

2 gering gering gering • Keiner. Risiko wird ausreichend 

beherrscht

gering gering gering

3 mittel hoch hoch • Fassung und Ableitung der 

Straßenabwässer

• Kooperation mit Feuerwehr 

(Ausschachten kontaminiertes Erdreich)

• Aktivkohlefiltration

mittel mittel mittel

4 gering hoch mittel • Bau einer redundanten Rohwasserleitung gering gering gering

E = Eintrittswahrscheinlichkeit, S = Schadensausmaß, R = Risiko

Quelle: IWW Zentrum Wasser
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2018

Trinkwasserverordnung

RAP §14 (2a) - (2c)

2020

DVGW Merkblatt 
W 1001

Sicherheit in der 
Trinkwasserversorgung –

Risiko- und 
Krisenmanagement 

2021

EG-
Trinkwasserrichtlinie

Artikel 7-10

ca. Mrz/Apr 2023

Umsetzung der 
EG-

Trinkwasserrichtlinie in 
nationales Recht / 

neue TrinkwV

Historie Risikomanagement für Versorger (2)
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2024

DVGW Arbeitsblatt
G 1001
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Überblick zum Risikomanagement

Rechtsgrundlagen

TRiM®online

Fazit / Diskussion / Fragen 

Agenda
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■ DVGW G 1000 (2020): Anforderungen an die Qualifikation und die Organisation 

von Unternehmen für den Betrieb von Anlagen zur leitungsgebundenen 

Versorgung der Allgemeinheit mit Gas (Gasversorgungsanlagen) 

• Betreiber gastechnischer Infrastrukturen müssen über leistungsfähige Einrichtungen, 
qualifiziertes Personal und gut funktionierende Qualitätssicherungsmaßnahmen verfügen 
und/oder Leistungen sachkundig beauftragen und deren Ausführung überwachen. Sie müssen 
auch über eine Organisation verfügen, die einen sicheren, zuverlässigen, umweltbezogenen und 
wirtschaftlichen Betrieb gewährleistet.

• Zum Betrieb von Gasversorgungsanlagen muss das Unternehmen in der Lage sein, folgende 
Aufgaben und Tätigkeitsfelder sach- und fachgerecht zu bearbeiten bzw. deren Erledigung 
sicherzustellen:

► …

► Entstörungsmanagement gemäß GW 1200 (A)

► Organisation und Durchführung des Risikomanagements (G 1001), Rehabilitationskonzept

► Organisation und Durchführung eines Krisenmanagements 

► …

Gesetzliche Grundlagen Gas (1)
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■ DVGW G 1001 (2015): Sicherheit in der Gasversorgung - Risikomanagement von 

gastechnischen Infrastrukturen im Normalbetrieb

• Das Merkblatt bietet eine Möglichkeit, methodisch im Rahmen eines prozessorientierten 
Risikomanagements möglichen Beeinträchtigungen der Sicherheit in der Gasversorgung vorzubeugen. 

• Es stellt somit ein Instrument für Betreiber gastechnischer Infrastrukturen (im weiteren ‚Betreiber‘ 
genannt) dar, sich mit Fragen der Sicherheit im betrieblichen Alltag aktiv zu befassen. 

• Mit diesem Merkblatt werden auch die Anforderungen der Richtlinie 2008/114/EG des Rates vom 8. 
Dezember 2008 über die Ermittlung und Ausweisung europäischer kritischer Infrastrukturen und die 
Bewertung der Notwendigkeit , ihren Schutz zu verbessern, in das Technische Regelwerk integriert.

• Hat ein Unternehmen nach Überprüfung festgestellt, dass es Anlagen betreibt, die im Sinne der 
Richtlinie 2008/114/EG als „europäische kritische Infrastrukturen“ (EKI) eingestuft werden, so stellt 
die Umsetzung der unter Kapitel 4 dieses Merkblattes dargelegten Methode die Erfüllung der nach 
Artikel 5 in Verbindung mit Anhang II der Richtlinie geforderten Sicherheitspläne dar.

Gesetzliche Grundlagen Gas (2)
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■ 105. Wie werden Gefährdungen der technischen Infrastruktur sowie der 

Versorgungs- und Entsorgungssicherheit ermittelt?

■ 106. Wie werden identifizierte Gefährdungen im Sinne der Risikoanalyse und -

bewertung klassifiziert (Schadensausmaß, Eintrittswahrscheinlichkeit)?

■ 107. Wie wird mit den Ergebnissen der Risikoanalyse und -bewertung 

umgegangen?

■ 108. Wie wird die Nachvollziehbarkeit von Entscheidungen im Rahmen des 

Risikomanagements sichergestellt?

■ 109. Wie wird der Nachweis geführt, dass die Maßnahmen zur Risikoreduzierung 

wirken?

■ 110. Welche Festlegungen zur Sicherstellung der Aktualität des 

Risikomanagements gibt es?

TSM-Fragen Allgemeiner Teil (Gas/Wasser)
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■ § 14 Absatz 2a TrinkwV 

(Untersuchungspflichten):

Rechtsgrundlage Wasserversorgung

„Auf der Grundlage einer 

Risikobewertung kann der 

Unternehmer oder sonstige Inhaber 

einer Wasserversorgungsanlage nach 

§ 3 Nummer 2 Buchstabe a oder 

Buchstabe b beim Gesundheitsamt die 

Genehmigung einer 

Probennahmeplanung beantragen, die 

nach Umfang und Häufigkeit der 

Untersuchungen von den Vorgaben 

des Absatzes 2 Satz 1 abweicht.“
©wfs-s, shutterstock

 Risikobewertungsbasierten Anpassung der Probennahmeplanung (RAP)
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Gesamtübersicht RAP 

Dokumentation

Systembeschreibung

Gefährdungsanalyse

Risikobewertung

Auswertung Probennahme-

ergebnisse

Vorschlag zur Anpassung der

Probennahmeplanung

Information für VerbraucherInnenZusammenfassung der 

Ergebnisse der Risikobewertung

Ablehnung"starres System"

nach TrinkwV § 14 Absatz 2

Zustimmung (ggf. mit Nachforderungen)

Revision nach 5 Jahren
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Beispiele für Auswertungen von einzelnen Ergebnissen der Analysen und 
Probenahmeprotokolldaten
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Zeitpunkt Probenahme

Fall A

Fall B

Fall C

Fall D

Grenzwert

60%-Kriterium

30%-Kriterium
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Szenario Fall A

Parameter 30-%-

Kriteriu

m 

erfüllt? 

(ja/nein)

60-%-

Kriteriu

m 

erfüllt?

(ja/nein)

Erwägungsgründe (inkl. In Betracht 

kommende Ursachen für das 

Vorhandensein des Parameters, 

mögliche Schwankungen oder 

langfristige Trends der 

Konzentration)

Beschreibung 

des 

Ergebnisses

Soll 

untersucht 

werden?

(j/n)

Vorschlag 

Ort der 

Probenahme

Vorschlag 

Untersuchnungs-

häufigkeit

𝑁𝑂3
− ja ja Mit der Einstellung der 

Landwirtschaft im Einzugsbereich 

der Fassung im Jahre 2010 ist ein 

kontinuierlicher Rückgang 

Richtung des „natürlichen  

Grundwassergehaltes an 

NO3
-“ seit 2019 eingetreten

Seit 2017 

30%-

Kriterium 

erfüllt

ja

Nur im 

Rahmen 

der Roh-

wasser-

über-

wachung

Wie bisher an 

einem 

repräsenta-tiven

Pegel im Zustrom 

und im Brunnen

Reduzierung 

möglich !

Messungen nur wenn 

der Brunnen im 

Rahmen der 

Trinkwasserüber-

wachung wieder 

aufsteigende Tendenz 

zeigt.

Fall A: Stark rückläufiger Trend aufgrund von Flächenumwandlung Landwirtschaft -> Wohngebiet; 
<60% des Grenzwertes, Trend zu < 30% des Grenzwerten stabil; Empfehlung RAP-> Probennahme-
häufigkeit reduzieren / ["unbelastetes Grundwasser" (12 mg/L)]
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■ Wie könnte es zu einer chemischen, mikrobiellen, … Beeinträchtigung 

der Trinkwasserqualität kommen?

■ Welche Maßnahmen wurden ergriffen, um dies zu verhindern?

■ Wie wahrscheinlich ist dies? Was wären die Auswirkungen?

■ Ist dies gemäß der Analytikdaten schon einmal aufgetreten? Ist es davon 

abgesehen möglich / wahrscheinlich, dass es in Zukunft auftreten wird?

■ Wie könnte man die Probennahmeplanung effizienter gestalten?

Kernfragen RAP
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■ Regelwerk / Leitfäden

Arbeitshilfen zum Risikomanagement

DIN EN 15975-2 DVGW W 1001 (M) UBA-Leitlinien 

RAP

UBA/TZW 

WSP Handbuch
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■ § 34 Pflicht zur Durchführung von Bewertung und Risikomanagement 

• Die Betreiber von Wasserversorgungsanlagen haben die Wasserversorgungsanlage 
zur Sicherstellung der Anforderungen an die Qualität des Trinkwassers nach dem 
risikobasierten Ansatz einer Bewertung und einem Risikomanagement zu 
unterziehen

• Über 100 m3/d oder über 500 Personen

► Bis zum 12.01.2029

• 10-100 m3/d oder 20-500 Personen

► Bis zum 12.01.2030

• Überprüfung und Aktualisierung

► Mind. Alle sechs Jahre

Referentenentwurf Trinkwasserverordnung 2023


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■ § 35 Bewertung und Risikomanagement der Wasserversorgungsanlage

• Bewertung durch Person mit hinreichender Fachkenntnis Versorgungsanlagen und 
hinreichender Qualifikation für Risikomanagement im Trinkwasserbereich

• Bewertungen mindestens entsprechend den a.a.R.d.T., insbesondere der 
DIN EN 15975-2 (Sicherheit der Trinkwasserversorgung - Teil 2: Risikomanagement)

• Risiken für Beschaffenheit des Trinkwassers im Versorgungssystem (u.a. infolge 
Klimawandel, Wasserverluste, undichte Rohrleitungen)

• Berücksichtigung Risiken im Einzugsgebiet der Entnahmestellen (zusätzliche 
Rechtsverordnung auf Grundlage § 50 WHG)

• Maßnahmen zur Risikobeherrschung zur Vermeidung oder Verringerung von 
Beeinträchtigungen  der Beschaffenheit des Trinkwassers (auch bezogen auf Risiken 
aus dem Einzugsgebiet)

Referentenentwurf Trinkwasserverordnung 2023
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• Programm für betriebliche Untersuchungen (§30)

► Wasseranalysen, Prüfungen durch Inaugenscheinnahme, organisatorische Maßnahmen

► Anpassung an Ergebnisse der Bewertung (Prozesse und EZG) und bestehende Maßnahmen

► Überwachung von Prozessen und Wirksamkeit von Maßnahmen zum Risikomanagement

• EU-Beobachtungsliste und Leitwerte

► Stoffe mit potentiellem Gesundheitsrisiko für Mensch

• Untersuchungen somatische Coliphagen (§36)

• Dokumentation

► Beschreibung der Prozessschritte (Entnahme, Aufbereitung, Speicherung, Verteilung, 

Desinfektionsverfahren, Materialien / Werkstoffe)

► Zusammenfassung der Ergebnisse von Bewertung und Risikomanagement gem. §34/35

► Vorschlag zur Anpassung des Untersuchungsplans (ob und wie) gem. §37/38

► Diverse Bestätigungen und Information an Verbraucher

Referentenentwurf Trinkwasserverordnung 2023
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… die Prozesssicherheit zu erhöhen und damit Störfälle 
zu verringern.

… bestehende Abläufe und Zuständigkeiten klar 
strukturiert zu dokumentieren.

… eine Entscheidungshilfe bei der Priorisierung von 
Projekten und Investitionsentscheidungen zu bilden.

… Entscheidungsträger zusammenzubringen.

… das Verständnis vom eigenen Versorgungs-system zu 
vertiefen.

Vorteile // Ein Risikomanagement kann zudem helfen …
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Risikomanagement // IWW-Produktpalette

Software Beratung

Technisches Risiko-Management: TRiM®
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Überblick zum Risikomanagement

Rechtsgrundlagen

TRiM®online

Fazit / Diskussion / Fragen 

Agenda
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■ TRiM®online ist eine Webapplikation zur 

Umsetzung eines Technischen Risiko-

managements in Anlehnung an DVGW G/W 1001

■ Gefährdungslisten in TRiM®online decken einen 

Großteil häufig auftretender Gefährdungen für die 

Wasser-/Gasversorgung und deren Ursachen ab

■ Lösungsvorschläge werden bei identifizierten 

Risiken in Form von Maßnahmenvorschlägen 

gleich mitgeliefert, basierend auf dem techn. 

Regelwerk

TRiM®online // Webapplikation zum Risikomanagement

www.trim-online.de

Regelwerkskonform

Zeitsparend

Übersichtlich

… Klick für Klick die Risiken im Griff!

http://www.trim-online.de/
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3

TRiM®online // Prozesse und Anlagen Wasser
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TRiM®online // Betrachtete Prozesse und Anlagen Gas

3
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TRiM®online // Gefährdungsanalyse und Risikoabschätzung

Risikoabschätzung

mit Maßnahmenvorschlägen

Gefährdungsanalyse

anhand bestehender Listen

Potentielle Gefährdung und Maßnahmen zur Risikobeherrschung wurden bereits 

aus dem Technischen Regelwerk zusammengetragen!
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TRiM®online // Risikobeherrschung und Ergebnisüberblick

Ergebnisüberblick

in Tabellen- und Dashboardform

Risikobeherrschung

anhand von To-do-Listen

Führungskräfte und Mitarbeitende können den Stand der Umsetzung und 

ausstehende Maßnahmen jederzeit einsehen!
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TRiM®online // Beispiel Trübstoff- und Partikelfreiheit

3
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TRiM®online // Beispiel Kontaktzeit

4
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TRiM®online // Preismodell TRiM®online - Normalpreis

➔Komplettes Produkt- und Preisblatt unter: https://trim-online.de/

➔Weitere Rabatte bei Sammelbestellungen möglich

https://trim-online.de/
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TRiM®online // Preismodell TRiM®online - Kleinunternehmen

➔ 2.000 € Rabatt für Kleinstunternehmen

➔Komplettes Produkt- und Preisblatt unter: https://trim-online.de/

➔Weitere Rabatte bei Sammelbestellungen möglich

https://trim-online.de/
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Überblick zum Risikomanagement

Rechtsgrundlagen

TRiM®online

Fazit / Diskussion / Fragen 

Agenda
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■ Risikomanagement ist schon lange Teil des 
Technischen Regelwerkes

■ Risikobewertung in TrinkwV
• Keine Abweichung mehr von der Häufigkeit und dem 

Umfang zu untersuchender Parameter ohne 
Risikobewertung (seit Ende 2018)
► Aktuelle TrinkwV: Risikobewertung optional zur 

Flexibilisierung der Probennahmeplannung

► Neue TrinkwV: Risikobewertung verpflichtend 
vom Einzugsgebiet bis zur Stelle der Einhaltung

■ Risikobewertung der RAP bezieht sich in erster 
Linie auf die Wasserqualität

• Empfehlung der zusätzlichen Bewertung der 
technische Versorgungssicherheit (Kontinuität, 
Menge, Druck)

■ Ein Risikomanagement bietet viele Vorteile und 
baut auf bestehender Dokumentation auf

Fazit:

©shutterstock_530092510
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■ Welche Fragen sind offen geblieben?

Diskussion / Fragen

©shutterstock_1242519067
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IWW Rheinisch-Westfälisches Institut für 

Wasserforschung gemeinnützige GmbH

IWW Rheinisch-Westfälisches Institut für Wasser

Beratungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH 

Moritzstraße 26

45476 Mülheim an der Ruhr 

Telefon: +49 (0) 208 4 03 03-0

Fax: +49 (0) 208 4 03 03-80

Martin Offermann, M. Sc.

m.offermann@iww-online.de

+49 (0)208 4 03 03-342
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